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Streit um Vielfalt: CSD in Bautzen mit
starker rechter Gegenbewegung

Bei CSD in Bautzen protestierten 680 Neonazis. Künftige
Veranstaltungen in Ostdeutschland könnten ebenfalls

bedroht sein.

CSD in Bautzen: Ein Blick auf die aktuelle
Bedrohung von LGBTQ+-Veranstaltungen

Am vergangenen Samstag wurden in Bautzen die Feierlichkeiten
zum Christopher Street Day (CSD) abgehalten, doch die
Festlichkeiten wurden von einer massiven Gegenaktion
überschattet. Die Anwesenheit von rund 680 Neonazis ließ die
Situation eskalieren, was Fragen zur Sicherheit zukünftiger Pride-
Veranstaltungen im Osten Deutschlands aufwirft.

Gegendemonstrationen und rechtsextreme
Provokationen

Die Neonazis versammelten sich unter dem Motto «Gegen
Gender-Propaganda und Identitätsverwirrung!!!» und richteten
ihren Protest gegen die CSD-Feiernden. Dabei kam es zu
schockierenden Szenen: Eine Regenbogenfahne wurde am
Bahnhof in Brand gesetzt, während die Demonstranten mit der
Reichsflagge vor den Augen der Polizei provozierten und rufen
«Ausländer raus!» skandierten.

Die Reaktion der Behörden

Die Polizei war gezwungen, sofortige Maßnahmen zu ergreifen.



In der Folge wurden 14 Strafverfahren eröffnet, die unter
anderem Körperverletzung, Volksverhetzung und das
Verwenden von verfassungswidrigen Symbolen umfassten. Um
das Risiko weiterer Ausschreitungen zu minimieren, wurden 16
Platzverweise erteilt, und es wurden Sturmhauben
sichergestellt.

Eine alarmierende Entwicklung in der CSD-
Saison

Die CSD-Saison ist noch lange nicht vorüber. Besorgte Stimmen,
darunter das Junge Netzwerk aus Freiberg, berichten von
rechtsextremen Aufrufen zur Störung des CSD, der dort für den
7. September geplant ist. Diese Entwicklung gibt Anlass zur
Sorge, ob ähnliche Vorfälle auch in anderen Städten zu
befürchten sind.

Die Gemeinschaft mobilisiert sich

Die Ereignisse in Bautzen lassen den CSD Deutschland warnend
äußern, dass dies kein einmaliger Vorfall sei. In einer Mitteilung
wird betont, dass die gegenwärtigen Erfahrungen mit
Bedrohungen und Gewalt gegen LGBTQ+-Veranstaltungen ein
alarmierendes Muster aufzeigen. Die Worte der Organisatoren
betonen die Dringlichkeit, zusammenzuarbeiten und gegen
Hetze vorzugehen, sowohl auf der Straße als auch im Alltag.

Aufruf zur Solidarität

Die Unterstützung für die CSD-Veranstaltungen im Osten ist
wichtiger denn je. Der CSD Deutschland appelliert an die
Gemeinschaft, sich an den kommenden CSDs zu beteiligen, wie
am Samstag in Leipzig, um den Druck und die Sichtbarkeit der
LGBTQ+-Bewegung zu stärken. «Jeder CSD steht in vorderster
Reihe beim Kampf gegen Faschismus», so eine klare Botschaft
von den Organisatoren. Die aktuelle Lage macht umso mehr
deutlich, wie wichtig Solidarität und Zusammenhalt sind in



Zeiten von Intoleranz und Gewalt.

Details
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